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©infaÜ pretägegeben, benn aüe Sebingungen oer'
einigen fid), um biefeä gum erften Slngriffäobfeft
gu madjen, baä Sanb ift für grofee Äriegäopera*
tionen günftig, roenngleid) mitten im Sanbe bie

tiefe, 400 SIReter breite Sffieidjfel eine mädjtige Ser«
tbeibigungälinie, beren redjte glanfe burcb ben

Sug unb SRarero, beren linfe burd) bie Sßieprj
gebeeft. SBarfdjau bilbet bie SJRitte biefer ©teüung
mit ben geftungen SIRoblin, ©ietoef, ©emblin unb
SreftrSitoroäfo, ein SRebuit, auä roeldjem ber

Snoafton ber ©eutfdjen faum bie ©pifee geboten
roerben fann, roenn eä SRufelanb nidjt gelingt, in
genügenb furjer ,3«t genügenbe Äräfte bereinju*
bringen, roaä aber bei ben beftebenben Serbinbun*
gen unb Organifation für SRufelanb gerabeju un«

möglidj.
©iner beutfdjen Snoafton ftetjen folgenbe ©trafeen

jur Serfügung:
1) ©anjig*SIRarienburg*5Roöo ©eorgieroitfdj
2) ®raubeng*Sborn „ „
3) Sbom*Äutno Sffiarfdjau.
4) Sofen* „
5) ©logau'Äalifd) „
6) Sreälau*Sobj«5Barfd)au.
7) Äofel«SRabom*3n>ongorob.

©iebt man feboeb oon Solen unb ben bamit in
Serbinbung ftebenben Sbeilen Sitbauenä ab, fo be*

ftfet SRufelanb auägejeidjnete Sertbeibigungälinien
burcb bie fdjon früber erroäbnte grofee ©ttmpfjone,
gubem fdjüfeen bie grofeen ©ntfernungen meljr alä
aüeä anbere bie £auptftäbte Seteräburg unb SIRoä«

fau, roeldj' lefetereä aber immerbin leidjter gu er«

reidjen alä erftereä unb groar über bie fogenannte
europäifdje Sffiafferfdjeibe, roeldje bereitä ben Slrmeen
Äarlä XII. unb SRapoleonä I. alä -fteerftrafee ge«
bient bat.

Sluä aü' bem ©efagten gebt Ijeroor, baß ©eutfdj*
lanb, banf feiner aufeerorbentlidjen Ueberlegenbeit
in ber SIRobitifation unb Äonjentration feiner ©treit«
fräfte rafd) in Solen einrücfen roerbe. Soffen bie

SRuffen bort mebr Sruppen, alä jur Sertbeibigung
ber geftungen notbroenbig, fo finb biefelben fom*
promittirt, benn eä roirb benfelben nidjt gelingen
jeitig iljre SReferoen ju ertjalten. Sffienn fdjliefelid)
bie SRuffen für eine ©ntfdjeibung ftarf genug, fo
roirb eä bereitä gu fpät, baä Sanb oon ben

©eutfdjen offupirt fein. Unb gebörig roerben

fie bie .Seit benufeen, um baä ©roberte aua) gu
bebalten.

Sn bem Sorangebenben ift Oefterreidj gänjlidj
außer ©piel gelaffen. gür ben gaü, baß biefe

SJRadjt auf ©eutfdjlanbä ©eite, fo roäre eine Of»
fenfioe SRußlanbä jum oornberein auägefdjloffen. —

Siber — unb eä eriftirt feit langem ein öfterrei»
djifdjeä Siber — b. b- ber politifdje Unbanf naa)

büben unb brüben unb ob biefer im gegebenen

gaüe nidjt fdjroer in bie Sffiage ber ©ntfdjliefeungen
faüen roirb, laffen roir babingefteüt; er fann mit
einem Sffiurfe ben ©djroevpunft oon SRedjtä naa)

Sinfä unb umgefeljrt roerfen, Seffer ift eä, ©eutfdj«
lanb unb SRufelanb fommen nidjt jum Sffiaffengange

unb eä bleiben ber griebe unb bie Orbnung roie fie

befteb?n, erbalten.
Sffienn bie in grage ftebenben Serbältniffe aud)

etroaä entfernt oon unfern Sutereffen, fo bat nidjtä
befto roeniger oorliegenbe Srofdjüre audj für unä
bobeä Sntereffe, benn roenn ber Sffieltbranb ba an«

fängt, roiffen nur bie ©otter roo er erlöfdjtl
A. R.

Des Pointes et des Patrouille». Par Delfosse,
Major de Cavalerie. Bruxelles et Leipzig.
Librairie C. Muquardt, Merzbach et Falk.
1885.

0 ©rei fleine Äapitel, gefpieft mit Sluäfprüdjen

pb«ter gübrer, roie ©eneral o. ©djmibt, ©urfo,
Seroal, geben unä eine jiemlidj abftrafte Sbeorie
über bie Slrt, roie ber Unterridjt im Slufflären unb

Satrouüiren ertbeilt roerben foüte; jroei roeitere

fleine Äapitel beenben fdjliefelid) bie Srofdjüre mit
einer redjt unintereffanten unb nagen Slnbeutung
ber Sefefeung ber Sanbeägrenjen Selgienä mit Äa«

oaüerie.

35er @olbatenfreunb. 1886. Son S- Hermann
Äoneberg. ©rucf unb Serlag ber Sudibanb-
lung 3- 9lner in ©onauroörtb (Sarjem).
©. 94. Steiä 30 ©tä.

©er Serfaffer beä Südjleinä ift ein Orbenägeift*
lieber, roeldjer ben gelbjug 1870 mitgemadjt unb

für feine bamaligen Seiftungen oerfdjiebene ©efo«

rationen, barunter ana) baä eiferne Äreuj erfjal*
ten bat.

©en Snfiait beä Südjleinä bilbet ein Äatenber,
unb biefem folgen einige fleine ©rjäblungen unb
©ebidjte. groeef berfelben ift Unterbaltung, Sin-

regung gur ©rfüflung ber militärifdjen Sflidjt unb
oor Slüem Sflangung ber Sldjtung oor ber SReti«

gion unb ibren ©ebräudjen. Ueber ben Sffiertb

ber ©rjäljlungen fann man geseilter Slnfidjt fein.
Sebenfaüä oerftößt bie ©eiftergefdjidjte auf ©eite
79 gegen ben guten ©efdjmacf unb roäre beffer
roeggelaffen roorben.

©er für baä Südjlein in Sluäfidjt genommene
Seferfreiä ift ber gemeine ©olbat beä baorifdjen
§eereä. Q

Safdjens9tat|gebet beim (Stnfauf eines geeigneten
«•PferbcS, für ben gabr« ober SReitbienft, oom
SÜRajot oon Äradjt — im Serlag oon g. S.
SIRefeler, ©tuttgart 1885. Steiä gr. 1. 35.

©er Sfetbefduf ift eine fetjr fdjroierige ©adje,
bei feinem anbern Slnfauf madjt fidj baä ©prid)«
roort fo oft unb fo empfinblid) geltenb „Stjue bie

Slugen auf, ober madje ben ©elbbeutel auf." Sei*

ber bilft nur baä Sluftbun ber Slugen ben Süceiften

oon benen, bie Sferbe taufen muffen, nidjt oiel,
roeil eä febr fdjroer ift ein spferb ridjtig ju beur*

tbeilen, erft nad)ber, roenn man baäfelbe bat, roirb
man bei bem ©ebraudj geroabr, roaä man gefauft
bat, bann fommt aber bie ©rfenntniß ju fpät,
man bat „ben ©elbbeutel bereitä aufmalen muffen."

©ä finb nun nidjt roenig Südjer gefdjrieben,
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Einfall preisgegeben, denn alle Bedingungen
vereinigen sich, um dieses zum ersten Angriffsobjekt
zu machen, das Land ist für große Kriegsoperationen

günstig, wenngleich mitten im Lande die

tiefe, 400 Meter breite Weichsel eine mächtige
Vertheidigungslinie, deren rechte Flanke durch den

Bug und Narew, deren linke durch die Wieprz
gedeckt. Warschau bildet die Mitte dieser Stellung
mit den Festungen Modlin, Sierock, Demblin und
Brest-Litomsky, ein Réduit, aus welchem der

Invasion der Deutschen kaum die Spitze geboten
werden kann, wenn es Rußland nicht gelingt, in
genügend kurzer Zeit genügende Kräfte hereinzubringen,

was aber bei den bestehenden Verbindungen

und Organisation für Rußland geradezu
unmöglich.

Einer deutschen Invasion stehen folgende Straßen
zur Verfügung:

1) Danzig-Marienburg-Novo Georgiemitsch
2) Graudenz-Thorn „ „
3) Thorn-Kutno Warschau.
4) Posen- „ „
5) Glogau-Kalisch „
6) Breslau-Lodz-Warschau.
7) Kosel-Radom'Jmangorod.

Sieht man jedoch von Polen und den damit in
Verbindung stehenden Theilen Lithauens ab, so

besitzt Rußland ausgezeichnete Vertheidigungslinien
durch die schon früher erwähnte große Sumpfzone,
zudem schützen die großen Entfernungen mehr als
alles andere die Hauptstädte Petersburg und Moskau,

welch' letzteres aber immerhin leichter zu
erreichen als ersteres und zwar über die sogenannte
europäische Wasserscheide, welche bereits den Armeen
Karls XII. und Napoleons I. als Heerstraße
gedient hat.

Aus all' dem Gesagten geht hervor, daß Deutschland,

dank seiner außerordentlichen Ueberlegenheit
in der Mobilisation und Konzentration seiner Streitkräfte

rasch in Polen einrücken werde. Lassen die

Russen dort mehr Truppen, als zur Vertheidigung
der Festungen nothwendig, so sind dieselben kom»

promittirt, denn es wird denselben nicht gelingen
zeitig ihre Reserven zu erhalten. Wenn schließlich
die Russen für eine Entscheidung stark genug, so

wird es bereits zu spät, das Land von den

Deutschen ottupirt sein. Und gehörig werden
sie die Zeit benützen, um das Eroberte auch zn

behalten.

In dem Vorangehenden ist Oesterreich gänzlich
außer Spiel gelassen. Für den Fall, daß diese

Macht auf Deutschlands Seite, so wäre eine

Offensive Ruhlands zum vornherein ausgeschlossen. —

Aber — und es existirt seit langem ein österreichisches

Aber — d. h. der politische Undank nach

hüben und drüben und ob dieser im gegebenen

Falle nicht schwer in die Wage der Entschließungen
fallen wird, lassen mir dahingestellt; er kaun mit
einem Wurfe den Schwerpunkt von Rechts nach

Links und umgekehrt werfen. Bester ist es, Deutschland

und Rußland kommen nicht zum Waffengange

und es bleiben der Friede und die Ordnung wie sie

besteh?«, erhalten.
Wenn die in Frage stehenden Verhältnisse auch

etwas entfernt von unsern Interessen, so hat nichts
desto weniger vorliegende Broschüre auch für uns
hohes Interesse, denn wenn der Weltbrand da

ansängt, missen nur die Götter mo er erlöscht!

Des Pointe« et «es patrouilles. ?ar veltosse,
Klajor <le Osvslerie. Bruxelles et I^eiii«i>z,
I^ibrsiris 0. Nnyusrât, UersdseK et kÄK.
1885.

lZ Drei kleine Kapitel, gespickt mit Aussprüchen

höherer Führer, wie General v. Schmidt, Gurko.
Lewal, geben uns eine ziemlich abstrakte Theorie
über die Art, wie der Unterricht im Aufklären und

Patroulliren ertheilt merden sollte; zmei weitere

kleine Kapitel beenden schließlich die Broschüre mit
einer recht uninteressanten und vagen Andeutung
der Besetzung der Landesgrenzen Belgiens mit
Kavallerie.

Der Soldatenfreund. 1886. Von P. Hermann
Koneberg. Druck und Verlag der Buchhandlung

I. Auer in Donauwörth (Bayern).
S. 94. Preis 30 Cts.

Der Verfasfer des Büchleins ist ein Ordensgeistlicher,

welcher den Feldzug 1870 mitgemacht und

für seine damaligen Leistungen verschiedene

Dekorationen, darunter auch das eiserne Kreuz erhalten

hat.
Den Inhalt des Büchleins bildet ein Kalender,

und diesem folgen einige kleine Erzählungen und
Gedichte. Zweck derselben ist Unterhaltung.
Anregung zur Erfüllung der militärischen Pflicht und
vor Allem Pflanzung der Achtung vor der Religion

und ihren Gebräuchen. Ueber den Werth
der Erzählungen kann man getheilter Ansicht sein.

Jedenfalls verstößt die Geistergeschichte auf Seite
79 gegen den guten Geschmack und wäre Keffer

weggelassen worden.
Der für das Büchlein in Aussicht genommene

Leserkreis ist der gemeine Soldat des bayrischen

Heeres. ^
Taschen-Rathgeber beim Einkauf eines geeigneten

Pferdes, für den Fahr- oder Reitdienst, vom

Major von Kracht — im Verlag von F. B.
Metzler, Stuttgart 1885. Preis Fr. 1. 35.

Der Pferdekauf ist eine sehr schmierige Sache,
bei keinem andern Ankauf macht sich das Sprichwort

fo oft und so empfindlich gellend „Thue die

Augen ans, oder mache den Geldbeutel auf." Leider

hilft nur das Aufthun der Augen den Meisten
von denen, die Pferde kaufen müffen, nicht viel,
weil es sehr schwer ist ein Pferd richtig zu
beurtheilen, erst nachher, menn man dasselbe hat, wird
man bei dem Gebrauch gewahr, was man gekaust

hat, dann kommt aber die Erkenntniß zu spät,

man hat „den Geldbeutel bereits aufmachen müssen."

Es sind nun nicht wenig Bücher geschrieben,
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roelcbe Selefjrung bieten, jum grofeen Sbeil aber

finb biefelben nur bem eigentlidjen Sferbefenner
oollfommen oerftänblidj unb anberntljeilä tfjeuet
unb beäbalb roenig im Sublifum oerbreitet, jum
©lücf für bie #änbler, jum SRadjtbeii für bie

Ääufer. ©aä oorgenannte Heine Sudj madjt auf
oiele Sunfte aufmerffam, an bie man beim Sin«

fauf oft nicbt benft, bie audj ben meiften Ääufern
alä berücffidjtiguttgäroertb oft nidjt befannt ftnb,
unb roaä alä eine £>auptfadje angefeben roerben

muß, — fdjenft gu ©unften beä Ääuferä rücffidjtä*
loa reinen Sffiein ein. ©er Serfaffer madjt barauf
aufmerffam, baß oft auä Unfenntniß gu fjofje Steife
begablt roerben; bafe bie Steiämadjung oft nidjt
nad) bem SBertb beä Sferbeä gemadjt roirb, fonbern
nacb ber Serfon unb bem ©elbbeutel beä Ääuferä;
baß man ftd) nidjt täufdjen laffen foü oon ber

gigur, fonbern genau Ijinfeben muffe; baß man
nicbtä glauben foü alä roaä man fietjt; baß aüe

Stbtnadjungen fdjriftlidj ober oor «Beugen gemadjt
roerben foUten; roie oor ©eridjt bie SBorte auäge«

legt roerben: id) garantire für aüe gebier; ber
SBertb eineä ©adjoerftänbigen; ber Sffiertb eineä

tbierärgtlicfjen Sluäfprudjä; bie burdj baä ©efefe

gefdjüfeten ©eroäbrämängel; baß Sferbeprojeffe auf
aüe gäüe ju oermeiben finb; Sorfidjt bei fremben
Sferben; ©eben, füblen unb fdjroetgen; Seobadj*
tungen im ©tau; bie Serfönlidjfeit beä Sermitt*
lerä; SDcuftemng im ©teben unb jroar beim ©tanb*
ort oor bem Sfetb, neben bem Sßferb, binter bem

Sferb; in ber Seroegung (babei tft baä Sotleben
beä Sfetbeä in Setradjt jn gieben); baä Sorreiten,
Sorfabren; baä ©elbftprobiren entroeber unter bem

©attel ober eingefpannt; roaä berSbierarjt unter«

fudjen foü; lefete Sefpredjung unb Slbfdjlufe beä

Äaufä; bie Slbnabme, Sranäport, Slblieferung,
g. S. bafe am Seftimmungäort angefommen baä

Sferb fofort auf feinen ©efunbbeitäjufianb unter«
fudjt roerben foüe unb Äranfljeitäerfdjeinungen
protofoüarlfdj niebergefdjrieben unb obne i^eitoer*
luft bem Ääufer mitgetbeilt roerben foüen.

W. Seh.

dibgeitoffettfdjaft.
— ((Sntlaffnngen.) SBet S8unbe«tatl) fiat ben nadjßeljenbcn

Dffijieten bfe nadjgcfudjte Sntlaffung au« bet Sffiebtpftfdjt auf
(Snbe be« Sabte« 1885 erttjeilt, untet Sßetbanfung oer geleifteten

©ienfte.

©eneralftab. ®enetalftab«foip«. gen Dbetfttieutenant

©eorg S^oimann in SBetn.

©ffenbafjnabtfjeftung be« ©enetalftab«. -gen Dbetfttieutenant

Äafpat Sltbenj tn Sütidj; «gelten SKafote 3ean SWetjet fn Sau«

fanne, -gelnttdj gtobet fn @t. ©allen.

Snfantetfe. «gelten Dbetften ©antuet «Badjofcn in «Bafel,

(Smll SBonnatb In Saufanne, SRubolf o. ©tladj in SDtünftngen,

©mtt SBättodjei in ©t. ©aden; «gelten Dbetfttieutenant« ©08«

mu« Senn» tn ©nnenba, gtatiQol« SBfquetat fn Saufanne, Sllbett

gjetfin in SBern.

Äaoalfetic. gett SDtafot SBfttot Sfdjann tn SBetn;

fetten «gauptteute Sötidjael Jpöfjll In 3ütldj, Slbotf SBtobbecf fn

Sfeftal, ©ioo. -Bonjamgo in SBeUinjona, 3ofjann Stteranbet in

gioeti«, geto. S)upa«qutet in SJteuenbutg, Äatl SJjtfdjet In SBafel,

SfJ. 31. SWefli) tn SBio? bei ©ufn; -geti Dbetlfeutenant Uon

©lag oon @t. 3mmet.

Slrtillerie. $errDbetftlfeutenant SRubolf gte» in SBafel;

•getien SKafote SRubolf SRfcotffet itt SBeoei), -gentl be ©onftant
tn Saufanne; «gelten «gauptteute ©mit S-tfldje fn SReconottltet,

SRobert SDteijet tn Jpetl«au; .gett Sieutenant Sluguft SERounoub

fn SWontteur.

©enfe. .gett -gauptmann SMbetm SBadjofen fn SBafel;

Jgetren Dbetlfeutenant« ©uftao Su<5nob tn SBetn, ©alomon

Sßeftalojjt fn Sütfd), -gefntfd) SReuttlnget fn Dbetftraf), Sllbert

gteij in SBaben, S-beepfcH Uftett in Sütid), Sljeoboi gunet In

Sffifntettljut; «gett Sfeutenant gtangof« «Deltmogc« fn ©enf.

©anftät. Slerjte. -gelten .gauptteute Sßeter Sßojjl In
SPofdjfaoo, Sloolf Sffiefbcl fn Ä6nig«felben, granj Suffer in Sltt»

botf, (Smll ©upont in Saufanne, 3ofef ©tupnlcf» fn «Butgbotf,

Sßetet ©djüpbadj tn Dbet.SDfepad), ©otttieb ©tubet in ©baur«

bogenb«, gtanj SRfeot in 3lanj, SBetnbatb ®te«ter in SRfe«bad),

Slbotf SWüOet in ©umi«walb, Sltnolb Dtt in Sujetn, Slbolf

©tubenntann In ©t. ©aüen, Sllbert SBiber in SBafel, Sluguft

©atfn fn g)oetbon, gtfebtidj SBüblet fn Sujetn, SRaijmonb Raufet
in SRäfef«, ©amitle SRebatb in ©enf, SDomfn« ÜRaggt fn SKen«

btffto, Souf« -gemf ©otlabon fn ©enf, Sllbett -gugels^ofet In

SBafel, ©fufeppe SBongeHl fn SRioeta, Xljeobot ©batlanb fn Slfole

be S6»t), ©fac. ©pfnellt fn ©agno; Jgett Sfeutenant Sluguft

gteulet tn ©etSau.

SPfetbeätjte. .gett Dbetlfeutenant -Benebln ». SJänlten fn

Äeftentjolj; «gett Sfeutenant «getmann gten fn SSelnfngen.

SBettoaltung. Reiten §auptfeute gtanj ©djmtb In Sltt«

botf, Äarl ©uljbetgerfngiauenfelb, Sluguft SDutct^atbt in SBafel,

Äarl Dtt fn SIBtntettljut, Souf« SDeluj fn SRomanel, ©ottftleb
Ätnbtet In SBetn, Seopolb SWofer fn -gfl}fita), Äart SRelqjtln in

©d)»»j, ©coetfn SKotta In Slttbotf, Sßaul Siorlei (n SWünftet,

Sluguft ÜReqlan tn SBetn, Smll ©djatä) In ©djaffbaufen, Sluguft

¦gilt in ©olotljutn. 3ule« ©atei) in ©enf, ©mil Slltljeit in

©pcfdjet; «gerten Dbetlfeutenant» Jpetntfdj Siegtet fn ©tgg,

Äatt ©trifter In Sütfd), ©mit -Bautet tn SReuenbutg.

SDHlitätfufttj. .gtrt .gauptmann «gentf be ©ocattir in

©t. SWautfce.

©tabefettetatlat. «gelten Stbjutant« Unteroffigiere

Stjt. ©äffet fn S^un, Stobett SaSRodje fn SBafel, 3o$. Se$«

mann fn Dbetentfetben.

— (Ueberfefcnngen in bte Sanbmeljr.) Sluf ©nbe 1885

finb fotgenbe Dfftjiete in bie Sanbmebr »eifert wotben:

Äaoalletie. §eit .gauptmann Stier, be SBub<5 in ©t.
Sägtet.

Sl r t i 11 e t i e. «getten «gauptleute gtfebtidj ©tob in 35e»

gerietet, 3olj. Sffialtljer fn ©djetmenmübte bet SBetn, ©mft

SRu«ca in Socatno.

©enie. «getten «gauptteute gtfeotfd) ©trftet fn SBetn, .gau«

Siegler in Sütidj; .getten Dberlleutenant« Äatl -günettoabel fn

Senjbutg, Stier, ©ulfet in ®t. ©allen, -gan« ©tubei in S3ein.

©anität. Sletjte. fetten gauptleute gtiebi. SSSatboogel

in SBenlen (Sütfdj), Dtto a SJJotta in ©djut«, SWelmab ®»t
in ©inficoetn, Sftobert ©anj in SSSäben«ttieil, $entl 3e«nnetet fn

©t. SBlalfe, ^eintld) Äettet in Detlifon, Dätoalb -geet in Sau«

fanne, SRubolf Deti in SBafel, SRubotf ©erfter in Sffiefnftegen,

©ouarb ÜBunbertt tn Sffie^lfon, 3atob Slttemann fn Swefffmmen,

Seonbatb 3u»alta fn Suj, SRittau« Süt^olb tn Slu», SBittor

SDtetcanton fn Saufanne, ©fjatle« 5)a»lo fn SBetfofr, 3oi)n SKu«

tlfiet tn Sa ©attaj, SRobett SBinanjanget in Äteujlingen, ©eotg

SRelnett in ©olotbutn, SButt^aib SRIettl«bad) in SWuti, ©ouatb

©taffetbadj fn SBüton, SRobett ©tubet fn SBern, ©fmon 3Rort|

fn SÄütbf (©t. ©aOen), Sofepfj SPa«qufet in ©utt».

Stpotbeter. «gelten Dbetlfeutenant« Slbolf SIBaitenwellet In

©t. ©aden, ©fjatle« SDupettui« in SRofle, ©Ijatle« SPetei In Slu«

bonne, .gan« ©djultbef) in Sütidj.
SJSfetbeätjte. -getten gauptleute $an« S(5tobft (n Äoppigen,

Sluguft ©tut» iu SPfäfpfon, Stlbett SBeber tn Uftet; .geilen

Dbetlleutenant« 3ofeplj ^übfdjet in .gocfjbotf, 'Jbolf ©ttebel in

Sout be Stfime, Slnt. ©Ingin« in Socatno, gtiebtid) Jt)ofmann

tn Sengnau (SBetn), 3o^ann ©tieft fn Sfmmeiwalb, Sllbett

SPffftct fn Ätieg«ftetten.
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welche Belehrung bieten, zum großen Theil aber
sind dieselben nur dem eigentlichen Pferdekenner
vollkommen verständlich und anderntheils theuer
und deshalb wenig im Publikum verbreitet, zum
Glück für die Händler, zum Nachtheil für die

Käufer. Das vorgenannte kleine Buch macht auf
viele Punkte aufmerksam, an die man beim An»
kauf oft nicht denkt, die auch den meisten Käufern
als berücksichtigungsmerth oft nicht bekannt sind,
und was als eine Hauptsache angesehen werden
muß, — schenkt zu Gunsten des Käufers rücksichtslos

reinen Wein ein. Der Verfasser macht darauf
aufmerksam, daß oft aus Unkenntniß zu hohe Preise
bezahlt werden; daß die Preismachung oft nicht
nach dem Werth des Pferdes gemacht wird, sondern
nach der Person und dem Geldbeutel des Käufers;
daß man stch nicht täuschen lassen soll von der

Figur, sondern genau Hinsehen müsse; daß man
nichts glauben soll als was man sieht; daß alle
Abmachungen schriftlich oder vor Zeugen gemacht
werden sollten; wie vor Gericht die Worte ausgelegt

merden: ich garantire für alle Fehler; der

Werth eines Sachverständigen; der Werth eines

thierärztlichen Ausspruchs; die durch das Gesetz

geschützten Gewährsmängel; daß Pferdeprozesse auf
alle Fälle zu vermeiden sind; Vorsicht bei fremden
Pferden; Sehen, fühlen und schweigen; Beobachtungen

im Stall; die Persönlichkeit des Vermittlers

; Musterung im Stehen und zwar beim Standort

vor dem Pferd, neben dem Pferd, hinter dem

Pferd; in der Bewegung (dabei ift das Vorleben
des Pferdes in Betracht zuziehen); das Vorreiten,
Vorfahren; das Selbstprobiren entweder unter dem

Sattel oder eingespannt; was der Thierarzt
untersuchen soll; letzte Besprechung und Abschluß des

Kaufs; die Abnahme, Transport, Ablieferung,
z. B. daß am Bestimmungsort angekommen das

Pferd sofort auf seinen Gesundheitsznstand untersucht

merden solle und Krankheitserscheinungen
protokollarisch niedergeschrieben und ohne Zeitverlust

dem Käufer mitgetheilt werden sollen.
W. Sek.

Eidgenossenschaft.

— (Entlastungen.) Der Bundeêrath hat den nachstehenden

Offizieren die nachgesuchte Entlassung au« der Wehrpflicht auf
Ende deS Jahres 1835 ertheilt, unter Verdankung der geleisteten

Dienste.

Generalstab. GeneralstabSkorpS. Herr Oberstlieutenant

Georg Thormann in Bern.

Eisenbahnabtheilung des Generalstabs. Herr Oberstlieutenant

Kaspar Arbenz in Zürich; Herren Majore Jean Meyer in
Lausanne, Heinrich Hidber in St. Gallen.

Infanterie. Herren Obersten Samuel Bachofcn in Basel,

Emtl Bonnard in Lausanne, Rudolf ». Erlach in Münsingen,

Emtl Bärlocher in St. Gallen; Herren Oberstlieutenant« Cos

mus Jenny in Ennenda, Franoots Vignerai in Lausanne, Albert

Jersin in Bern.

Kavallerie. Herr Major Viktor Tschann in Bern

Herren Hauptleute Michael Hößli in Zürich, Adolf Brodbeck in

Ltcstal, Gio». Bonzanigo tn Bellinzona, Johann Alexander in

Fideri«, Ferd. DupaSquter in Neuenbürg, Karl Bischer tn Basel,

P. A. Melly in Vi»» bei Gut»; Hcrr Oberlieutenaut Löon

Glatz »on St. Immer.

Artillerie. Herr Oberstlieutenant Rudolf Frey in Basel;

Herren Majore Rudolf Nicolller in Vevey, Henri de Constant

tn Lausanne; Herren Hauptleute Emtl Tische in Reconvtllier,
Robert Meyer in Herisau; Herr Lieutenant August Mounoud

in Montreur.
Genie. Herr Hauptmann Wilhelm Bachofen in Basel;

Herren Obeilieutenant« Gustav Cuênod in Ber», Salomon

Pestalozzi tn Zürich, Heinrich Reutltnger in Oberstraß, Albert

Frey in Baden, Theophtl Uftert in Zürich, Theodor Funer iu
Winterthur; Herr Lieutenant Francois DelimogeS in Genf.

Sanität. Aerzte. Herren Hauptleute Peter Pozzi in
Poschiavo, Adolf Weibel in Kônigêfelden, Franz Süsser in Alt-
dorf, Emil Dupont in Lausanne, Josef Stupntck» in Burgdorf,
Peter Schupbach tn Ober-Dießbach, Gottlieb Gruber in Chaur»

dc-Fond«, Franz Riedi in Jlanz, Bernhard GteSker in RieSbach,

Adolf Müller in Sumiswald, Arnold Ott in Luzern, Adolf
Grubenmann in St. Gallen, Albert Bidcr i» Basel, August

Garin in Dverdvn, Friedrich BLHKr in Luzern, Raymond Hauser

in Näfel«, Camille Redard tn Genf, Dominik Maggi in Men,

dristo, Loui« Henri Colladon in Genf, Albert HugelShvfer in
Basel, Giuseppe Pvngelli in Rivera, Theodor Challand in Asyle

de Csvy, Giac. Spinelli in Sagno; Herr Lieutenant August

Freuler tn GerSau.

Pferdeärzte. Hen Oberlieutenant Benedikt ». Däniken tn

Keftenholz; Herr Lieutenant Hermann Frey in Wettlingen.

Verwaltung. Herren Hauptleute Franz Schmid in Alt»

dvrf, Karl Sulzberger in Frauenfeld, August Burckhardt in Bafel,
Karl Ott in Winterthur, Louis Deluz in Romane!, Gottfried
Kindler in Bern, Leopold Moser in Hitzkirch, Karl Reich«» in

Schwyz, Severin Motta In Altdorf, Paul Trorler i» Münster,

August Meylan in Bern, Emil Schalch in Schaffhausen, August

Hirt iv Solothur», Jules Carey iu Genf, Emil Altherr in

Speicher; Herren Oberlieutenante Heinrich Ziegler tn Elgg,
Karl Etriller in Zürich, Emil Bauler in Neuenburg.

Milttärjufttz. Herr Hauptmann Henri de Cocatrir in

St. Maurice.

Stabssekretariat. Henen Adjutant-Unteroffiziere

,r. Gasser in Thun, Robert LaRoche in Basel, Joh. Leh«

mann in Oberentfelden.

— (Uebersetznngen w die Landwehr.) Auf Ende 1885

sind folgende Offiziere in die Landwehr versetzt worden:

Kavallerie. Herr Hauptmann Aler. de Buds in St.
Legier.

Artillerie. Herren Hauptleute Friedrich Grvb in De»

gerSheim, Joh. Walther tn Schermenmühle bei Bern, Emil
RuSca in Locarno.

Genie. Herren Hauptleute Friedrich Gerster in Bern, HanS

Ziegler in Zürich; Henen Oberlteutenant« Karl Hünerwadel in

Lenzburg, Aler. Sulser in St. Gallen, Han« Studer in Bern.

Sanität. Aerzte. Herren Hauptleute Friedr. Waldvogel

tn Senken (Zürich), Otto a Porta in SchulS, Meinrad Gyr
in Einsiedel», Robert Ganz in WädenSweil, Henri Jeanneret tn

St. Blaise, Heinrich Keller in Oerlikon, Oswald Heer tn

Lausanne, Rudolf Oeri in Basel, Rudolf Gerster in Weinstegen,

Eduard Wunderli i» Wetzikon, Jakob Allemann in Zwetfimmen,

Leonhard Involta in Zuz, NM«»« Lüthold in Auw, Viktor

Mercanto» in Lausanne, Charles David in Versoir, John Mu-
rtsicr in La Sarroz, Robert Binswavger in Kreuzlingen, Georg

Reinert in Solothurn, Burkhard Nietli«bach in Muri, Eduard

Staffelbach in Büren, Robert Studer tn Bern, Simon Moritz

tn Rütht (St. Gallen), Joseph PoSquter in Cully.
Apotheker. Herren Oberlteutenant« Adolf Wartenweiler tn

St. Gallen, Charles Dupertut« in Rolle, Charles Peter iv Au-

bonne, HanS Schultheß in Zürich.

Pferdeärzte. Herren Hauptleute HanS Probst in Koppigen,

August Stuky tu Pfäffikon, Albert Weber tn Ufter; Herren

Oberlieutenant« Joseph Hübscher in Hochdorf, Adolf Strebe! in

Tour de TrSme, Ant. Gtngin« in Locarno, Friedrich Hofmann

in Lengnau (Bern), Johann Streit tn Zimmerwald, Albert

Pfister tn Kriegsstetten.


	

